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tensive Arbeitstagungen zunächst mit ei-
nem breiten Kreis von Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern der geförderten Projekte,
später mit einem kleineren Kernteam, die
Beteiligung interessierter Multiplikatoren,
mehrere Entwurfsschleifen in wechselnden
Teams und „querliegende“ Bearbeitungs-
runden etwa zu Konsistenz oder Sprache
und Stil gehörten zum Programm. Heraus-
gekommen ist ein erstaunlich dünnes, gut

1 Nachhaltiger Konsum aus zehn
Perspektiven

Was ist nachhaltiger Konsum? Wie fördert
man nachhaltigen Konsum? Und wer ist
überhaupt „man“? Das Syntheseteam des
BMBF-Förderschwerpunktes „Vom Wissen
zum Handeln – Neue Wege zum nachhal-
tigen Konsum“ im Rahmen des FONA-
Programms „Sozial-Ökologische For-
schung“ (SÖF) ist nicht die erste Forscher-
gruppe, die sich diese Fragen stellt. Ganz ge-
wiss aber sind sie die ersten, die versuchen,
die Ergebnisse eines über vier Jahre laufen-
den Förderprogrammes zum Nachhaltigen
Konsum mit 10 verschiedenen Forschungs-
verbünden zu so diversen Themen wie Ei-
genheimsanierung, Gebrauchtwarenhandel
im Internet, Bildung für nachhaltige Ent-
wicklung oder Routineverhalten in Organi-
sationen zu einem sinnvollen Ganzen zu-
sammenzuführen.

Zu diesem Zweck wurde ein überaus auf-
wändiger Prozess in die Wege geleitet. In-
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strukturiertes, ange-
nehm zu lesendes

und anregendes Bändchen, dem man die
harte Arbeit nicht anmerkt.

2 Acht „Botschaften“
Die inhaltlichen Kernaussagen wurden zu
acht Thesen, den „Botschaften“, verdichtet,
die nur etwas über hundert der insgesamt
knapp zweihundert Seiten einnehmen. Die-
ser Hauptteil wird vorbereitet durch eine
kurze Einführung und ergänzt durch eben-
falls angenehm knappe Darstellungen der
begrifflichen und konzeptionellen Prämis-
sen („Grundlagen“) und des Erarbeitungs-
prozesses („Der Kontext“), durch ausge-
wählte kommentierte Literaturtipps sowie
Steckbriefe der geförderten Forschungsver-
bünde und Kurzbiographien der insgesamt
16 Autorinnen und Autoren.

Jede der auf 12-15 Seiten vorgestellten „Bot-
schaften“ trägt einen griffigen Namen. Die
„Aushandlungs-Botschaft“ erklärt, dass ge-
sellschaftlich ausgehandelt werden muss,
was unter nachhaltigem Konsum zu verste-
hen ist. Die „Korridor-Botschaft“ behauptet,
durchaus im Spannungsverhältnis dazu, dass
nachhaltiger Konsum grundsätzlich durch
Minimal- und Maximalstandards für den in-
dividuellen Konsum bestimmt ist. Die
„Mut-Botschaft“ fordert unbequeme Ent-
scheidungen der Politik, während die „Befä-
higungs-Botschaft“ davon handelt, wie Bil-
dung Menschen in den Stand setzen kann,
sich an der Gestaltung nachhaltigen Kon-
sums zu beteiligen. Die „Steuerungs-Bot-
schaft“ diskutiert intelligente Steuerungsfor-
men für nachhaltigen Konsum, und die
„Aneignungs-Botschaft“ fokussiert darauf,
wie die Integration nachhaltigen Konsums
in den Alltag erleichtert werden kann. In der
„Struktur-Botschaft“ wird die Rolle physi-
scher, regulatorischer und sozialer Struktu-

ren erläutert und auf die gemeinsame Ver-
antwortung vieler Akteure für die Gestal-
tung dieser Strukturen abgehoben. Die
„Such-Botschaft“ schließlich handelt davon,
wie die Erfahrungen sozialer Basisinitiativen
für die Gestaltung nachhaltigen Konsums
fruchtbar gemacht werden können.

Jede Botschaft wird eingeleitet durch einen
„Mythos“, der sodann widerlegt wird. An-
schließend wird die Botschaft in ihren ver-
schiedenen Aspekten entfaltet und mit grif-
figen Beispielen aus Praxisfeldern unterlegt,
die in den Forschungsverbünden untersucht
wurden. Jedes Kapitel schließt mit ein bis
zwei Empfehlungen für die Einrichtung von
Institutionen oder Prozessen, die passend
zur jeweiligen Botschaft nachhaltigen Kon-
sum erleichtern, unterstützen oder voran-
bringen sollen.

Am Beispiel der Aushandlungsbotschaft
sieht das etwa so aus: Der „Mythos“, der
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widerlegt werden soll, lautet: Nachhaltiger
Konsum muss von Expertinnen und Exper-
ten definiert und eindeutig in konkrete
Handlungsanweisungen für Politik und
Konsumierende übersetzt werden. Dem
gegenübergestellt wird ein Verständnis
nachhaltigen Konsums als gesellschaftlichen
Aushandlungsprozess. Hierfür werden zum
einen Gründe aufgeführt (normative Aspek-
te des Leitbildes Nachhaltiger Konsum,
Entscheiden unter Unsicherheit, Notwen-
digkeit von Akzeptanz...), zum anderen
werden Bedingungen spezifiziert (Aushand-
lungsprozesse sollten sich auf ethische Prin-
zipien und nicht auf konkrete Handlungs-
anweisungen beziehen, sie müssen profes-
sionell moderiert sein und dürfen nicht auf
einen „kleinsten gemeinsamen Nenner“ ab-
zielen). Schließlich wird erläutert, warum
eine solche Aushandlung möglich erscheint
(Konsumentinnen und Konsumenten sind
grundsätzlich fähig, in komplexen Entschei-
dungssituationen abzuwägen, und tun dies
bereits im Alltag). Letzteres wird in kurzen
Kästen mit Beispielen aus den Forschungs-
projekten illustriert: Untersucht wurden
Entscheidungen über eine energetische Sa-
nierung des Eigenheims und Verhandlun-
gen über Konsumentscheidungen in Haus-
halten. Das Kapitel mündet in die Empfeh-
lung, jährlich öffentliche Konsultationen zu
wechselnden Themenschwerpunkten nach-
haltigen Konsums durchzuführen – zu de-
nen interessanterweise allerdings wiederum
nur professionelle Interessenvertreter und
nicht KonsumentInnen eingeladen werden
sollen. 

3 Anregender Denkanstoß
Keine der Botschaften ist grundsätzlich neu.
Wer sich seit Längerem mit nachhaltigem
Konsum beschäftigt, wird zahlreiche Déjà-
vu-Erlebnisse haben. Originell sind zum
Teil die praktischen Empfehlungen und er-

freulich ist, dass die Autorinnen sich die
Mühe gemacht haben, auf wenige institutio-
nelle und strukturbildende und zugleich
größtenteils praktikabel erscheinende Emp-
fehlungen zu fokussieren, statt sich in einem
Sammelsurium von Tipps zu verlieren. Dass
sie manchmal noch nicht komplett stimmig
sind (siehe oben) und dass es eine gewisse
Tendenz zu den „Allheilmitteln“ Partizipa-
tion und neue Gremien gibt („wenn du
nicht mehr weiter weißt, gründe einen Ar-
beitskreis“), ist bei der Kürze zu verschmer-
zen.

Dass das Büchlein dennoch anregend ist,
verdankt sich weiter der differenzierten
Darstellung, die Spannungsverhältnisse und
Zielkonflikte nachhaltigen Konsums durch-
gehend reflektiert (ohne deshalb weniger
engagiert und entschieden zu sein), der
Vielzahl von Beispielen aus den For-
schungsprojekten und der angenehm flüssi-
gen und anschaulichen Sprache, die auch die
Herausforderung einer durchgehend ge-
schlechtergerechten Ausdrucksweise spie-
lend bewältigt. Der Text ist sachlich, gibt
sich aber nicht technisch und wertneutral,
sondern die Autorinnen und Autoren wer-
den mit ihren Anliegen, Prämissen, ihrem
Arbeitsprozess und auch ihren Unsicherhei-
ten sichtbar. Dem Anliegen, einen Diskus-
sions- und Reflexionsprozess zu stimulieren,
ist das sehr dienlich. Nicht zuletzt macht das
sorgfältige und übersichtliche Layout mit
verschiedenen visuellen Gliederungsele-
menten das Buch zu einem Lesevergnügen,
und die wenigen und sinnvoll kommentier-
ten Leseempfehlungen leiten die weitere
Beschäftigung mit dem Thema hilfreich an.
Damit eignet sich das erschwingliche Buch
auch gut für Einsteiger, Studierende, oder an
der Diskussion zu nachhaltigem Konsum
interessierte Praxisakteure: Statt lehrbuchar-
tig den Diskussionsstand aufzubereiten,
führt es auf eingängigem Wege mitten in
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die aktuelle inter-
und transdisziplinäre

Diskussion, ohne dabei trivial zu sein.
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